Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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4059. Jahrgang 


Beginn der Londoner Konferenz 


Der Wendepunkt in der Weltgeihichte — Londons 
Grundforderungen — Die Anſprache Macdonalds 


* London. Die erſte Sitzung der Londoner Miniſter⸗ 
Sntlerenz dauerte am Montag bis 20.10 Ahr. Am Schluß der 
Hung wurde folgende offizielle Mitteilung herausgegeben: 
in „Die erſte Zuſammenkunft der Miniſterlonferenz wurde 
Mr dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Macdonald um 
o Uhr in deſſen Amtszimmer im Parlamentsgebäude eröſſ⸗ 
„Der Miniſterpräſident leitete die Konferenz mit einer Be: 
5 ung der Delegierten ein und gab ein längere Erklärung 
in der er auf die Vorgeſchichte und die Arſachen der Kriſe 
d auf die gegenwärtige Lage einging, ſowie die Aufgaben 
er Konferenz näher umſchrieh. 
die Herr Laval berichtete anſchließend den Anweſenden über 
n Paris ſtattgefundenen Verhandlungen und kennzeichnete 
— Geist, in dem die Besprechungen zmiſchen den deutſchen und 
franzöſchen Miniſtern geführt worden waren. Er legte 
le er die Lage Frankreichs im Zuſammenhang mit den bevor⸗ 
fü enden Erörterungen dar und drückte nochmals ſeine Hoffnung 
In, eine loyale Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch⸗ 
1 und Frankreich zur Wiederherſtellung des Vertrauens 
des Kredits in der Welt aus. 
ub dr Brüning beſtätigte den Geift der Zuſammenabeit, 
Walle Hand von Statiſtilen einen Ueberblick über die finnn⸗ 
M e Lage Deutſchlands und erklärte die Maßnahmen, die er⸗ 
er ien worden ſeien, um der Schwierigkeiten Herr zu werden. 
d. betpnte die dringende Notwendigkeit einer Hilſeleiſtung, um 
beſtehenden Schwierigkeiten beſeitigen zu können. 
ie Frage der Einſetzung eines Arbeitsausſchuſſes wurde 
uit die nächſte Zuſammenkunft am Dienstag vor⸗ 
tag 10 Uhr im engliſchen Außenamt vertagt. 
* 
lun London. Ueber die erſte Sitzung der Londoner Miniſter⸗ 
Neueren; am Mantag abend wird von deutſcher Seite in Er⸗ 
zung der offiziellen Mitteilung vermerkt, daß Reichs⸗ 
Eon et Dr. Brüning in ſeiner Rede die Erfüllung zweier 
ingungen jür notwendig erachtet habe: 
1. die Abziehung von Krediten auf Deutſchland ſei 
zu verhindern. 
2. Die Golddecke ſei zu vergrößern. 
d Während die Ausführungen des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
munen und des Reichskanzlers der Oeffentlichteit nicht übergeben 
lau en, wurpe die Anſprache Macdonalds im vollen Wort⸗ 
Bey Befaunt, Macdonald wies zunüchſt darauf hin, daß der 
nwärtige Augenblick ein Wendepunkt in der Geſchichte zum 
Re N oder zum Böſen ſei. Sollte eine Löſung nicht gefunden 
daß „ lo könnte niemand die politiſchen und finanziellen Ge⸗ 
uad n vorausfſagen. Obwohl Deutſchland ſeine Steuern erhöht 
e ſeiner Bevölkerung auch ſonſtige Opfer auferlegt habe, habe 
na erklären müſſen, daß ein Moratorium notwendig werden 
dase: Dieſe Mitteilung habe die ausländischen Geldgeber 
land iert, was zur Herausziehung großer Summen aus Deutſch⸗ 
eführt habe. . 
1 de Konſerenz, jo fuhr Macdonald fort, hat nicht nur die 
rahmen zu erwägen, die notwendig find, um Die Hoover: 
des dläge in Kraft zu ſetzen, ſondern hinzu muß die Erörterung 
Eingenden Notzuſtandes treten, der ſeitdem in Deutſchland 


Deutſchland wieder herzuſtellen. 


EU 


entſtanden iſt. Andernfalls ließe ſich die Flut nicht hemmen, die 
das politiſche, ſoziale und finanzielle Leben Zentraleuropas be⸗ 
drohten. Die Lage Deutſchlands zeigt hinſichtlich des Haushalts 
der Handelsbilanz⸗ der wirtſchaftlichen und der induſtriellen "rs 
ganiſation keine radikalen Fehler. Es iſt alſo die Aufgabe der 
Konſerenz, das Vertrauen der ausländiſchen Geldgeber zu 
Dieſes Problem hat eine poli⸗ 
tiſche und eine finanzielle Seite, aber die Konferenz hat ſich auf 
die letztere zu konzentrieren. Man müſſe berückſichtigen, daß auf 
der einen Seite Hemmungen der öffentlichen Meinung da find, 
daß aber auf der anderen Seite auch niemand erniedrigt werden 
darf. Man muß alſo ein Kompromiß. finden, das allen Parla⸗ 
menten angenehm ſein würde. Der Wille zum Erfolg muß die 
Konferenz beſeelen. Die finanzielle Seite der Kriſe und die 
Frage, was getan werden kann, muß den Bankiers und Finan⸗ 
ziers vorbehalten bleiben. Es gibt anſcheinend zwei Möglichkei⸗ 
ten. Der eine Weg iſt, Mittel für neue Anleihen und Kredite 
für Deutſchland zu finden. Dies iſt in Paris erwogen worden, 
aber es beſtehen wohl noch Schwierigkeiten die überwunden 
werden müßten, ehe eine Anleihe auf dem Markte aufgelegt 
werden fönnte. Der andere Weg würde ſein, die Frage direkt in 
Angriff zu nehmen, wie man durch Stärkung der inneren deut⸗ 
ſchen Lage der übrigen Welt eine Sicherung ihrer Stabilität 
geben könnte, um auf dieſe Weiſe nicht nur den Abſchluß bes 
bereits in Deutſchland beſindlichen Kapitals zu verhindern, ſon⸗ 
dern auch ſeinen Rückfluß zu ermöglichen. Es lann keine Frage 
ſein, daß die deutſche Wirtſchaft ſtark iſt, vorausgeſetzt, daß ſie 
über die notwendigen Kapitalquellen verfügt. Ans diefem 
Grunde hat Präſident Hoover die Ausſetzung aller Kriegs⸗ 
und Reparationsſchulden für ein Jahr vorgeſchlagen, und dieſes 
ſchon bedeutet für Deutſchland eine ſehr wirkſame und wichtige 
Hilſe. Es kann ſein, daß ſie noch nicht genügt, aber dies iſt eine 
Frage, die erſt ſpäter zu klären wäre. 

Macdonald empfahl zum Schluß größtmöglichſte Beſchleu⸗ 
nigung der Konferenz. Jeder Tag vergrößere die Geſahren eines 
völligen Zuſammenbruches, der ſich menſchlicher Kontrolle entzöge. 


Amerika kündigt Vorſchläge zur Behe⸗ 
bung der finanziellen Kriſe an 
Waſhington. Das Staatsdepartement kündigte an, daß die 
amerikaniſche Delegation bei der Londoner Konferenz heute, 
Dienstag, „gewiſſe Vorſchläge zwecks Behebung der gegen⸗ 
wärtigen finanziellen Kriſis“ unterbreiten werde. 


Nokverordnung 

und Schweizer Fremdenverkehr 
Bajel. Die deutſchen Notverordnungen finden in der 
Schweizer Preſſe einen ſtarken Widerhall, allerdings erfährt 
die Verordnung über die Ausreiſegebühr ſtellenweiſe eine 
ſehr ſcharfe Kritik. Man hebt den von den ſchweizeriſchen 
Verkehrsorganiſationen erhobenen Einſpruch hervor und 
hofft, daß dieſer zu einer Milderung oder doch zu einer 
tragbaren Einigung Veranlaſſung geben werde, da der 
Fremdenverkehr, der in dieſem Jahre ohnehin ungünſtig ſei, 
von der deutſchen Notverordnung ſchwer betroffen werde. 


die Fachberater der deuijchen Miniſter für die Konferenzen in Paris und London 
s. Dr. Leopold von Hoeſch, der deutſche Votſchafter in Paris, der den Beſuch der deutſchen Miniſter vorbereitete. 


ärtlitte: Staatsſetretär Dr. Hans Schäffer (Neihsjinanzminijterium). — Rechts: Staatsſekretär Dr. n. Bülow (Aus⸗ 
tiges Amt), werden Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius nach Paris und London 
als Jachberaler begleiten. g f 


Neue Ergebniſſe 
der Raſſenforſchung 


Von Prof. Dr. Walter Scheidt, Aniverſität Hamburg. 


Nachdem die Raſſenkunde im Laufe der letzten 6 bis 8 Jahre 
von der allgemeinen Genetik her neue Grundlagen erhalten hat, 
iſt auch die ſpezielle Raſſenforſchung in Europa — von den neun⸗ 
ziger Jahren bis zum Weltkrieg ſtark vernachläſſigt — wieder 
in regeren Fluß gekommen. Einen Anfang machten, wie früher 
ſchon einmal, die ſkandinaviſchen Länder. Die ungefähr gleich⸗ 
zeitig einſetzende raſſenkundliche Erforſchung deutſcher Landbepöl⸗ 
kerungen hat ſich aber, im Unterſchied zu den Norwegern und 
Schweden, ſchon die neue Theoriebildung zunutze gemacht. Sie 
baut auf ſelektioniſtiſche Erkenntniſſe auf. Im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſteht nicht, wie man manchmal meint, eine empiriſche 
Nachprüfung des landläufigen Raſſenbildes (auf theoretiſch altem 
Boden), ſondern vielmehr die Frage, ob ſich eindeutige Ausleſe⸗ 
erſolge (Raſſen) beſtimmter Lebensräume in Europa überhaupt 
nachweisen leſſen, und welcher Art die ſelektiv gehäuften Erban⸗ 
lagen und die betreffenden Lebensräume ſind. Damit iſt eine 
methobiſch neue Aufgabe entſtanden. Außerdem it die Einbe⸗ 
ziehung bevölberungsbiologiſcher, biologiſch⸗geſchichtlicher und 
Fulturbiologiſcher Forſchungen in großem Umſang notrsendig ge⸗ 


worden. 


Die methodiſch neuen Verſuche beſtehen darin, Laß man an 
einem hinſichtlich der Herkunft ſorgfältig beſtimmten Beobach⸗ 
tungsmaterial vornehmlich korrelationsſtatiſtiſche Berechnungen 
durchführt und nach Anhaltspunkten dafür ſucht, ob beſtimmte 
erbbedingte Merkmale, welche nicht von teilweiſe gleichen Erb⸗ 
anlagen abhängig ind, in beſtimmten Bevölkerungen häufiger 
als wahrſcheinlich zuſammen (bei ein und derſelben Perſon) vor⸗ 
kommen. Solche Korrelationen laſſen dann den Schluß zu, daß 
die überwahrſcheinlich häufige Merkmalsverbindung durch Kon⸗ 
ſelektion entſtanden iſt, und daß alſo die betreffende Bevölkerung 
ein partielles Raſſengemenge darſtellt. Sowohl bei nord⸗ 
europäiſchen, als auch bei niederſächſiſchen, oberdeutſchen und oſt⸗ 
deutſchen Bevölkerungen ſind ſolche Anhaltspunkte gefunden wor⸗ 
den. Ein Verfahren zur Trennung der mutmaßlich vermengten 
und teilweiſe vermiſchten Raſſenelemente hat gezeigt, daß die 
Durchſchnittsbeſchoffenheit dieſer (zum eniten Mal objektiv und 
exakt nachgewieſenen) Naſſen mit den landläufigen Raſſenbildern 
nur teilweiſe übereinſtimmt. So fanden ſich 3. B. Anhaltspunkte 
für einen nordiſchen Menſchenſchlag, der zwar großwüchſig, ziem⸗ 
lich langköpfig und helläugig, dabei aber dunkelhaarig und 
ziemlich breitgeſichtig iſt, während das ſchmale, hohe Geſicht (das 
landläufig als ein Hauptkennzeichen der „nordiſchen Raſſe“ an⸗ 
geſehen wird), entweder einem anderen nordiſchen Schlag oder 
aber — wahrſcheinlicher — einem Miſchlingstypus angehört. Bet 
allen den Bevölkerungsgruppen, die im korrelations⸗ſtatiſtiſchen 
Scheidungsverfahren als Miſchlingsgruppen angeſprochen werden 
mußten, iſt die Schmalförmigkeit des Geſichtes größer als bei 
den mutmaßlich raſſenreinen Bevölkerungsteilen. Dieſer Be⸗ 
fund ſtimmt gut mit anderen früheren Erfahrungen überein. 
Man hat bei notoriſchen Raſſenmiſchlingen bis jetzt immer 
und überall ſchmalförmigere Geſichter gefunden als bei den 
Elternraſſen. Das ſcheint alſo auch für die europäiſchen Nafſen 
zuzutreffen. Auch das landläufige Bild der ſogenannten „oſti⸗ 
ſchen“ oder „alpinen“ Raſſe konnte bis jetzt (an oberdeutſchen 
Bevölkerungen des Bodenſeegebietes) nicht exakt nachgewiefen 
werden. Welcher Art die dunklen Typen ſind, welche in die 
Miſchlingsbevölkerungen eingingen, läßt ſich vorläufig noch nicht 
mit Sicherheit ſagen. Wahrſcheinlich kommt hauptſächlich die 
ſogenannte vorderaſiatiſche Raſſe in Betracht. In oſtdeutſchen 
Gebieten hat ſich auch ein Typus gefunden, der (wenn auch mit 
Abweichungen) an die ſogenannte dinariſche Raſſe landläufiger 
Auffaſſung erinnert, 

Phyſiognomiſche Unterſuchungen haben gezeigt, daß 
exakt zu ermittelnden phyſiognomiſchen Typen nur teilweiſe mit 
den Typen meßbarer Merkmale übereinſtimmen. Im Ganzen iſt 
die Phyſiognomik für die Raſſenkunde nicht beſonders ergiebig. 

Sehr wertvoll find dagegen die Reſultate biologiſch⸗hiſtari⸗ 
ſcher Unterſuchungen. Sie zeigen, daß überall die Lokalgeſchichte 
biologisch betrachtet, den Hauptteil raſſengeſchichtlicher Erkläran⸗ 
gen liefert, beſonders dann, wenn fie durch genealogiſch⸗bevölle⸗ 
rungsbiologiſche Forſchungen unterbaut werden kann. Schon die 
erſte Anterſuchung deeſer Art (Elbinſel Finkenwärder) hat z. B. 
gezeigt, daß Ne innere Umſchichtung der Bevölkerung durch Sie⸗ 
bung und Ausleſe (alſo auch ohne weſentlich Zu⸗ und Abwande⸗ 
rungen) ſchon en einem bezw. einigen Jahrhunderten zu einer 
völligen Veränderung der vaſſiſchen Beſchaffenheit führen kann. 
Damit iſt die Wirkſamkeit ſelektiver Zuchteinflüſſe auf den Men⸗ 


die 


Hier findet die Londoner 
Sach verſtändigenkonferenz ffatt 
Das Gebäude des Londoner Schatzamtes, in dem die Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz zur Durchführung des Hoover-Planes 
ſtattfinden. 


ſchen zum erſten Mal empiriſch nachgewieſen und Schritt für 
Schritt verfolgt worden. 

Endgültige ſpezielle Ergebniſſe dieſer neuen raſſenkundlichen 
Forſchung lann man heute natürlich noch nicht mitteilen. Es 
bed f, neben einer Vergrößerung des Beobachtungs materials, 
noch vieler weiterer (bereits im Gang befindlicher) Arbeiten, in 
denen dieſelbe Methode und außerdem ein quantitativer Aus⸗ 
gleich der Stichproben die wichtigſte Rolle ſpielen werden. Das 
Fundament zu einem Urteil über die gegenwärtige raſſiſche Be⸗ 
ſchaffenheit des deutſchen Volkes, wird aber vielleicht ſchon in 
den nächsten Jahren ſichtbar werden. Auch das wird jedoch nur 
Vorarbeit ſein. Denn die körperlichen Raſſenmerkmale find na⸗ 
türlich nicht mehr als handliche Anhaltspunkte zur Unterſuchung 
der raſſengeſchichtlichen Vorgänge. Das letzte Ziel dieſer For⸗ 
ſchung liegt auf pfychologiſch⸗kulturbiologiſchem Gebiet. Dieſe 
weiteren Arbeiten, welche über die ſeeliſche Konſtitution und die 
kulturelle Lebensgeſtaltung der raſſenverſchiedenen Bepölkerungs⸗ 
teile Auſſchluß geben ſollen, ſind bereits begonnen worden. Sie 
haben eine hohe praktiſche Bedeutung für die Kulturpolitik. Ihre 
Ergebniſſe werden deshalb den Maßſtab für den Lebenswert der 
ganzen Raſſenforſchung abgeben. 


Dekadenzahlung der Beamiengehälter? 
Neue Notverordnung in Sicht. 

Berlin. Von der Regierung wird erwogen, die Ge⸗ 
hälter der Beamten vom Auguſt ab monatlich in mehreren 
Naten auszahlen zu laſſen und auch den Arbeitgebern der 
Privatwirtſchaft eine Ermächtigung zu erteilen, das gleiche 
Verfahren bei den Gehältern der Privatangeſtellten anzu⸗ 
wenden. Beides ſoll gegebenenfalls im Verorduungswege 
geregelt werden. Dieſe Verordnung würde dem Vernehmen 
nach zum Ausgleich die Beſtimmung enthalten, daß Beamte 
und Privatangeſtellte, die letzteren, ſoweit ihre Arbeitgeber 
von dieſer Ermächtigung Gebrauch machen, die Mieten 
gleichfalls in mehreren Raten entrichten zu können. 

Ueber die vorausſichtliche Dauer dieſer Regelung iſt noch 
nichts bekannt; ebenſo iſt noch unſicher, ob es ſich um eine 
Zahlung in zwei oder in drei Raten monatlich handeln 


l 


De deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
vor dem Haager Gerichtshof 


Die erſte Sitzung — Der Gerichtshof lehnt die Nichter nd hoc ab — Heute findet die zweite Sitzung 


Haag. Der ſtändige Internationale Gerichtshof im 
Haag iſt am Montag in öffentlicher Sitzung zuſammengetre⸗ 
ten, um ſich auf Antrag des Völkerbundsrates mit dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollabkommen zu beſchäftigen, über 
deſſen Vorbereitung die deutſche und die öſterreichiſche Re⸗ 
ne id durch Protokoll vom 19. März 1931 übereingekom⸗ 
men ſind 

Zu Beginn der Sitzung, zu der ſich u. a. mehrere, der 
bei der holländiſchen Regierung beglaubigten diplomatiſchen 
Vertreter, darunter der deutſche Geſandte Graf von Zech 
von Burkersroda und der öſterreichiſche Geſandte Dr. 
Duffek, ferner Geſandtſchaftsrat Dr. Benzler vom 
Auswärtigen Amt in Berlin und etwa 50 holländiſche und 
ausländiſche Preſſevertreter eingefunden haben, machte 
Präſident Adatſchi von einem öſterreichiſchen Antrag 
Mitteilung, für gie zur Behandlung ſtehende Angelegenheit 
einen Richter ad hoc benennen zu dürfen. Die tſchechiſche 
Regierung ſtellt für den Fall der Annahme dieſes Antrages 
den gleichen Anſpruch. Prof. Dr. Kaufmann begründet 
den Antrag der öſterreichiſchen Regierung. Man habe es 
hier mit einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Oeſterreich einerſeits und Frankreich, Italien und der 
Tſchechoſlowakei andererſeits zu tun. Es frage ſich, ob 
Deutſchland und Oeſterreich gemeinſame Sache mach⸗ 
ten. Dies werde jedoch von Oeſterreich bezweifelt. Deutſch⸗ 
land habe weder den Friedensvertrag von St. Germain noch 
das Genfer Protokoll unterzeichnet. Es gehe hier allein um 
die Frage, ob Oeſterreich durch die Anterzeichnung des 
Protokolls vom 19. März 1931 in Widerſpruch zu den Ver⸗ 
trägen gehandelt habe. Allein Oeſterreich ſei in dieſer 


fal 


Angelegenheit Partei. Die Frage, ob beide Regierung 
alſo die deutſche und die öſterreichiſche eine Partei 
deten, könne nicht geſtellt werden. Deutſchland ſei tei 
Partei. Anders lägen die Dinge für die Tſchechoſlow a, 
die tatſächlich Partei ſei. Es beſtehe Intere je 
gemeinſchaft zwiſchen Frankreich, Italien und m 
Tſchechoſlowakei. Der Zweck des Artikels 31 des Stall 
des internationalen Gerichtshofes ſei aber die Gleich 
der Parteien bei Behandlung einer Angelegenheit durch im 
Gerichtshof herzuſtellen, wenn eine der Parteien nicht ‚ge 
Gerichtshof vertreten ſei. Der Gerichtshof weile nun 5 119 
Richtungen der Gegenpartei auf, während Oeſterreich DU 
keinen Richter vertreten ſei. * 
Hierauf begründete der Vertreter der fene ef 
gierung, der Haager, Gejandte Pleſinger Boz — 
den Antrag jeiner Regierung auf-Benennung eines Miche 


1 rof. Dr. Bruns, der Vertreter der deutſchen "ea 
rung, uber den öſterreichiſchen Antrag. Der fta 
Vertreter, Prof. Besdepant, bemerkte, daß, wenn 55 
Antrag Oeſterreichs begründet ſei, auch der der zieh, 
ſlowakei begründet ſein müſſe. Schließlich ſprach no 1 
italieniſche Vertreter Pi lo ti, der keinerlei Einwände 1 
die Anträge Oeſterreichs und der Tſchechoſlowakei ma ii 

Nach längerer Beratung des Gerichtshofes teilte Brit 
dent Adatſchi mit, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, eilte 
Richter ad hoc einzuberufen, weder für Oeſterreich, noch 
die Tſchechoſlowakei. Hierauf wurde die Sitzung auf 
Nachmittag vertagt. 


ei 
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Der ehemalige franzöſiſche Fuftizminiffer 
Peret vor dem Staatsgerichtshof 


Parts. Vor dem franzöſiſchen Staatsgerichtshof, der be⸗ 
kanntlich vom Senat gebildet wird, begann am Montag der 
Hochverratsprozeß gegen den ehemaligen franzöſiſchen 
Juſtizminiſter Raol Peret, die Unterſtaatsſekretäre Vidal 
und Favre ſowie den ehemaligen franzöſtſchen Botſchafter in 
Rom, Besnard. Die Anklage vertritt der Generalſtaats⸗ 
anwalt der Republik, 8 und den Vorſitz führt der 


Bolizeinttion 
gegen den verbotenen Deviſenhandel 
Kriminalrat Vorwerk wurde zum Leiter des Sonderde ezer⸗ 


nats zur Bekämpfung des wilden Depiſenhandels im Ber: 

liner Polizeipräſidium ernannt. Die Polizei will mit allen 

Mitteln verhindern, daß durch in⸗ und ausländiſche Schieber 

die Kurſe für fremde Geldſorten künſtlich in die Höhe ge⸗ 
trieben werden. 


Senatspräſident Lebrun. Nachdem etwa 280 Senatoren au 
ihren Bänken Platz genommen hatten, wurden die vier 5 
klagten hereingebeten, die mit ihren Verteidigern erſchtene 
Nach der Verleſung der Unterſuchungsergebniſſe verlas 9 
Generalſtaatsanwalt die Anklagerede, die in der Seftitelluff, 
gipfelt, daß ſich der ehemalige Juſtizminiſter eines Ver 4 
chens und eines Vergehens ſchuldig gemacht bab, 
die durch verſchiedene Paragraphen des Strafgeſetzbuches geg 1. 
det werden. Die übrigen drei Angeklagten ſind der Mithil 1 
beſchuldigt. Man rechnet für Donnerstag mit den Verteidigung 
reden und dem Urteil. 


Blutige Juſammenſtöße in Sevilla 

Madrid. In Sevilla leiteten Angriffe ſynditaliſtiſche 
Gruppen auf Polizeipoſten heftige Zuſammenſtöße Streifen? 
mit der Zivilgarde ein, die von den Arbeitern beſchoſſen wur 
Es gab drei Tote und zahlreiche Verwundete. 
befürchtet eine Wiederholung der Tumulte, da der Generalſtrel 
in der Stadt und Provinz Sevilla ausgerufen wurde, währen 
die Regierung den Krlegszuſtand berhängte. Der Innenminilt 
erklärte, mit aller Energie vorgehen zu wollen, um die Nu 
wieder herzuſtellen. 


neue blutige Zuſammenſtöße in Indien 


London. Während des Wochenendes haben in Britiſ 
Indien mehrere blutige Zuſammenſtöße ſtattgeſunden. In de 
Webereien von Bangalur kam es zu einem Sturm 97 
etwa 2000 Arbeitern auf das Verwaltungsgebäude 
Fabrik und zu Angriffen gegen die Polizei, fo daß dieſe 15 
der Waffe Gebrauch machen mußte, wobei 5 Perſonen geb 
und über 100 verletzt wurden. Die Polizei hatte 45 Verleh 

In dem Orte Verawal im Staate Junagadh kom es 8 
religiöſen Ausſchreitungen zwiſchen Mohammedanern 1 
Hindus, bei denen 6 Todesopfer zu verzeichnen wol, 
Polizeiverſtärkungen find nach beiden Orten geſandt worde“ 
um die Ordnung wiederherzuſtellen. 
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21. Fortſetung 
Al. 

Ellen ſtarrte in ungläubigem Schreck auf die Gasrech⸗ 
nung in ihrer Hand. Die Ausgaben nahmen in dieſem 
Winter Dimenſionen an, denen man wirklich nicht mehr 
gewachſen war. Es war unmöglich, dieſe große Rechnung 
von dem monatlichen Wirtſchaftsgeld zu bezahlen. 

Udos Buch war fertig, aber es bedurfte noch der letzten 
Feilung, ehe er es abliefern und das erſte Honorar daſür 
erhalten würde. Seine ſtändigen Einnahmen durch leine 
Mitarbeiterſchaft als Kritiker und Feuilletoniſt an einigen 
großen Provinzblättern, durch die Chanſons, die er für das 
Kabarett „Meteor“ ſchrieb, durch die feinen, lpriſchen Ge⸗ 
dichte, die ab und zu in guten Zeitſchriften erſchienen, ver⸗ 
bunden mit den Einkünften aus ihrem Vermögen, durch 
ihre vorſichtigen und beſcheidenen Verſuche, in dieſer Zeit 
der enormen Spekulationsgewinne es zu vergrößern, reich⸗ 
ten doch gerade nur ſo weit, um das tägliche Leben zu be⸗ 
ſtreiten. Jede große Extraausgabe war erſchreckend, denn 
Ellen ſcheute ſich davor, ihr kleines Vermögen anzugreifen, 
wenn es nicht unumgänglich nötig war. Bis jetzt war ſie 
ja immer jo leidlich durchgekommen; wenn Udos Verdienſt 
nicht reichte, hatte ſie auf ein neues Kleid, einen neuen 
Hut verzichtet und ſich noch eine weitere Saiſon mit dem 
Moderniſieren der alten Sachen beholfen. 

Nun ſollte Udos Buch viel einbringen, eine Reſerve für 
Extraausgaben, für ſchwere Zeiten | ſchaffen. Aber fie 
wollte ihn nach dem heftigen Ausfall vor einigen Tagen 
nicht antreiben. 

Wovon aber ſollte ſie dieſe Rechnung N Sie 
hatte ihm wirtſchaftliche Sorgen bisher ſtets ferngehalten, 
und er wußte nicht einmal in ſeiner Naivität, wie gut er 
es hatte. 


Wie aber kam ſie dazu, ſeiner Frau, die für ſie doch 
schließlich die Fremde, der Eindringling in ihr Glück war 
und blieb auch alles Unangenehme fernzuhalten, ſich auf⸗ 
zuopfern für fit die es ihr nicht dankte, wie auch do es 
ihr nicht vergalt? 

Sie war es müde, alle Sorgen, alle Unannehmlichkeiten 
des täglichen Lebens, das letzt ſo ſchwer geworden war, 
ganz allein zu tragen. Die Kinder ſollten ſie mit ihr 
keilen, das war ſchließlich nicht zuviel verlangt. 

Sie waren jetzt acht Wochen verheiratet. Heute früh 
hatte Uſchi zum erſten Male das monatliche Nadelgeld von 
ihrem Vater bekommen. Er hatte ihr reichlich gegeben. als 
ſte ſein Haus verließ, aber in jeiner Güte meinte er, ſie 
könne jetzt wohl neues gebrauchen. Und wirklich hatte 
ſie lachend geſtanden, nichts mehr zu beſitzen. 

Aber ſie entbehrte ja auch nichts Ihre Ausſtattung 
war jo vollkommen, daß fie an Neuanſchaffungen lange 
Zeit, beſtimmt doch dieſen Winter nicht zu denken brauchte, 
und für Taſchengeld gab fie nichts aus, da ſie kaum je ohne 
ihren Mann ausging. Vergnügungen koſteten kein Geld 
und die Kleinigkeiten bezahlte er natürlich für ſie beide. 

Die kleine Uſchi hatte es doch ſehr gut. Wurde geliebt 
und verwöhnt und verlebte ſorgloſe Tage wie eine Prin⸗ 
geifin Schließlich iſt es nicht ſo ſchlimm, wenn fie einen 

l ihres Nadelgeldes erſtmalig für dieſe Rechnung gibt, 
dachte die Frau. Wenn Udo dann ſein Honorar bekommt, 
mag er es ihr zurückgeben. Das wird ein Anſporn für ihn 
ſein, ſich zu beeilen. 

Ellen fand dieſen Gedanken ſehr gut. Sie atmete wie⸗ 
der auf und ging in die Küche an ihre Arbeit. Die Kinder 
waren en - ngen. Udo mußte ins „Meteor“ zu einer 
Fee eſprechung und Uſchi begleitete ihn natürlich. 

Erſt zum Mittageſſen kamen ſie heim. Vergnügt und 
friſch 1 glücklich. Ellen trug die Suppe auf. 

Vor Uſchis Teller ſtand ein zierliches Etwas aus lichter 


Seide. Eine kapriziöſe Form, feinſte Verarbeitung des 
Materials, ein apartes und reize 97 75 Dingelchen. Uſchi 
betrachtete es verliebt und befriedi 

„Weißt du, was das iſt, Schatzi f fragte Udo. 


„Keine Ahnung!“ geſtand Ellen. 


„Ein Täſchchen, ein Beuteichen für Abendkleider. Aſcht 
hat na ſchon vor Ta gen in dieſes Dingelchen verliebt, im⸗ 
e eder mit ihm bokettiert, meinte, es fehle ihr dringend 
zu ihrer Toilette. Und heute, da fie ja reich iſt, haben wit 
es erſtanden.“ 
Er lachte, nahm das Zwiſchending, das halb Beutel, 
halb Taſche war, und zeigte es von innen. Es war mit 
weißer, gezogener Seide abgeſüttert. Wenn man es öff⸗ 
nete, ſah man ſich ſelbſt in einem Spiegel, der den Boden 
ganz bedeckte. Dann war noch Raum für ein winziges 
Puderdöschen und ein feines Taſchentüchlein. 
eine entzückende Ueberflüſſigkeit. 
Ellens Hand, die den Teller niederſtellte, bebte leicht. 
„Habt ihr dus ganze Geld dafür ausgegeben?“ fragte ſie. 
Die jungen Leute ſahen ſich an, ſie hatten wohl ein 
ſchlechtes Gewiſſen. 
„Solche neuen Sachen ſind ja raſend teuer,“ erklärte 
Udo. „Was übrig blieb, reichte gerade für ein wenig Par⸗ 
füm und Puder. Nun, der Vater ſchickt ja auch das Geld, 
damit Uſchi Spaß davon hat.“ 
„Aber er hätte nichts dagegen, wenn es auch einmal zu 
nützlicheren Dingen verwandt würde,“ ſagte die erregte 
und enttäuſchte Frau heftiger, als es ſonſt ihre Art war. 
„Seht, dieſe Gasrechnung iſt heute gekommen, und ich 
weiß wirklich nicht, wovon ich fie jetzt, Ende des Monats. 
noch bezahlen ſoll. Ich hatte gedacht, ÜUſchi könnte einen 
Teil des Geldes dafür geben oder doch leihen, bis du wie: 
der Eingänge Haft, Udo, aber nun iſt es ja nichts damit.“ 
„Ich will auch nicht, daß Uſchis perſönliches Geld füt 
den Haushalt verbraucht wird,“ entgegnete er heftig. 
Uſchi war ſehr rot geworden. Sie ſchämte ſich. Warum 
war ſie wieder nur ihren Wünſchen, nur ihrer Laune ge⸗ 
jelet, ſtatt auch einmal an andere A en zu denken. 
Als ſie ſich verheiratete, hatte ſie ſich feſt vorgenommen, 
praktiſcher, anſpruchsloſer, beſcheidener zu werden. Und das 
erſte Geld, das ſie nun in der Ehe bekam, zerrann ihr 
NEE den Händen für Nichtigkeiten, für Tand. 


ch kann Papa ja ſchreiben, daß er mir noch etwas 
Kid ſagte ſie ſchüchtern. 


Es war 


(Fortſetzung folgt.) 
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Saurahütte u. Umgebung 


4 Hohes Alter. 

Frau Marie Boren von der ul. Dombrowskiego 15 feiert 
am heutigen Tage ihren 70. Geburtstag. Wir wünſchen der 
Greiſin einen angenehmen Lebensabend. m. 


2 50 Jahre. 
Ihren 50. Geburtstag feiert am heutigen Tage Frau 
Frania von der ul. Sobiestiego 31. Wir gratulieren. m. 


Neue Gebühren für private Stellenvermittelung 
für Siemianowitz. 

. Der Amtsvorſtand von Siemianowitz gibt die laut Ver⸗ 
Tügung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe vom 17. Juni 
1310 und laut 8 5 des Geſetzes über Arbeitsvermittlung feſtge⸗ 
ſetzten Tarife für Vermittler für den Bezirk Siemianowitz be⸗ 
Ant, Demwach betragen die Vermittlungsgebühren a) bei 
Hausangeſtellten: Wirtſchafterin, ſtellvertretende Wirtſchafterin, 
imme und Köchin 10 Zloty, für Dienſtmädchen, Zimmermädchen, 
inderfräulein und Kindermädchen 5 Zloty, und für nicht auf⸗ 
geführte Perſonen höckſtens 5 Zloty. Bei Angeſtellten von 
Hotels, Reſtaurationen, Caſees uſw.: Oberkellner, Koch 20 Zloty, 
Kellner. Kellnerin, Schenker und Schenkerin 10 Zloty, Hotel⸗ 
dener 5 Zloty, Kellner und Kellnerin (auf eigene Rechnung) 
Zloty: Köchin, Wirtſchafterin und deren Stellvertreterin 10 
Zloty, Zimmermädchen 5 Zloty, Küchenmädchen 3 Zloty, Aus⸗ 
hilfsperſonen für einen Tag (Kellner, Köche, Köchinnen) 1 Zl., 
Kellnerlehrling, Hausknecht und ſonſtige hier nicht aufgeführte 
erſonen 5 Zloty. Pächter oder Gaſtwirtsſtellvertreter zahlen 
10 Prozent der monatlichen Pachtſumme oder eine Entschädigung 
non hächſtens 250 Zloty. In ſtrittigen Fällen ſetzt der Amts⸗ 
dorſtand die Gebühr feſt. Die Gebühr kann nur dann erhoben 
werden, wenn der Arbeitsvertrag durch die pivate Stellenver⸗ 
mittelung zuſtande kommt. Wenn Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer die private Stellenvermittelung in Anſpruch nehmen, 
zahlt jede Partei die Hälfte. Andere Abmachungen zum Nach⸗ 
teile des Abeitnehmers find unzuläſſig. Außer oben angeführten 
dehühren darf keine andere Entlohnung erfolgen. Barauslagen 
Innen nur dann erhoben werden, wenn der Auftraggeber ſich 
dorher damit einverſtanden erklärt hat, oder wenn die Notwen⸗ 
igkeit erwieſen iſt. Die Arbeitsvermittler find verpflichtet, den 
Stellungſuchenden die Höhe der Gebühren vor der Vermittelung 
kanntzugeben. Die privaten Vermittler haben die Gebühren⸗ 


Arie an ſichtbarer Stelle in den Vermittlungsbüros auszu⸗ 


zungen. Die Vorſchriften unter 1 beziehen ſich nicht auf die 
rausgabe von Balanzenstiiten. 


Abſtempelung der Verkehrskarten. 
„. Wir geben zur gefl. Kenntnis, daß die gegenwärtig 
Eutigen Verkehrskarken nur bis Ablauf des Be 1931 
ültigkeit haben. Sie find zwar für 3 Jahre ausgeſtellt, 
er für jedes kommende Jahr müſſen ſie nochmals zur Ab⸗ 
empelung So werden. Bei Vorlegung der Karte 
Nd an neuen Schreibgebühren 2 Zloty zu rg Jede 
erſon erhält bei Abgabe der Verkehrskarte die Beſcheini⸗ 
ung der eigenen Kartennummer. Die Einwohner von Sie⸗ 
ianowitz haben ihre Verkehrskarten in nachſtehender 
zteihenfolge abzugeben. Verkehrskarten mit der Nr. 1 bis 
9 00 vom 20. Juli bis zum 1. Auguſt, die Nummern von 
9000 bis 20 600 vom 8. Auguſt bis 14. Auguſt, von 20 000 
15 30 000 vom 17. Auguft bis zum 29. Auguſt, von 30 000 
bis 40 000 vom 21. Auguſt bis 12. September, von 40 000 
505 50 000 vom 14. bis 26. September, von 50 000 bis 
70 000 vom 28. September bis 10. Oktober, von 60 000 bis 
000 vom 12, bis 24. Oktober, von 70 000 bis 50.000 vom 
* Oktober bis zum 7. November, von 80 000 bis 90 000 
Aan 9. bis 21. November, von 90 000 bis 100 000 vom 23. 
November bis 5. Dezember von 100 000 bis 110 000 vom 
31 bis 19. Dezember, von 110 000 und darüber vom 21. bis 
Dezember. Nach dem 31. Dezember 1931 verlieren die 
exkehrskarten, die bis zu dieſer Zeit zur Verlängerung 
im dt abgegeben wurden ihre Gültigkeit. Deshalb liegt es 
enen Intereſſe des Karteninhabers die vorgeſchrie⸗ 
en Friſten innezuhalten. m. 


Hier muß Abhilfe geſchaffen werden. 
Ch Seit dem 15. Mai d. J. verkehrte auf der Strecke Eichenau 
nagt dow früh um 6.15 Uhr ein Pendelzug, damit die die Strecke 
Ch Tarnowitz reiſenden Perſonen den Zug um 6.40 Uhr in 
b dom erreichen konnten. Dieſer Pendelzug iſt am 6. Juli 
u geſchafft worden. Der nächſte direkte Zug nach Tarnowitz, der 
m 8.37 Uhr über Siemianowitz fuhr, wurde vom obengenannten 
age ab ebenfalls eingeſtellt, ſo daß der erſte durchgehende Zug 
geh Siemianowitz nach Tarnowitz erſt nachmittag um 14.48 Uhr 
bent. Es iſt unverſtändlich, wie die Eiſenbahndirektion eine 
gurtige Einteilung der Züge über Siemianowice nach Tar⸗ 
1 wit vornehmen konnte, zumal Siemianowitz mit allen um⸗ 
denden Ortſchaften eine Einwohnerzahl von 64000 Perſonen 
Ju Der letzte über Siemianowitz nach Tarnowitz fahrende 
Jun geht um 2.11 Uhr, der erſte erſt um 14.48 Uhr. In der 
Tauſchenzeit von 17% Stunden verkehrt alfo die Strecke nach 
nowitz kein direkter Zug über Siemianowitz. m. 


4 Eine Kindesleiche aufgefunden. 

wurden der Abortanlage des Hauſes Halera 8 in Eichenau 
den de Ende vergangener Woche eine Kindesleiche aufgefun⸗ 
tin Die Leiche wurde in die Totenhalle des ſtädtiſchen 
des dhofs eingeliefert. Der Polizei gelang es die Mutter 
to indes zu ermitteln. Der Geſundheitszuſtand von ihr 
in rderte jedoch eine Ueberweiſung in das ſtädtiſche Spital 
attowitz. m. 


Eigenartiger Autounfall. 

Diem ea Als der Kutſcher Szigiel des Spediteurs Nowak aus 
Eianianowitz mit einem En auf der Straße in 
tenjeRanı itand, wurde das Fuhrwerk von einem vorbeifah⸗ 
ku Auto hart geſtreift. Dadurch wurden die Pferde un- 
der 8 und zogen den Wagen plötzlich an, wobei der Kutſcher, 
Straße dem Wagen ſtehend eine Arbeit verrichtete, auf das 
dem Benpflaiter herabſtürzte. Er ſchlug jo unglücklich mit 
in da opfe auf, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt und 
Hg 5 Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in Bogut⸗ 
mer deangeliefert werden mußte. Leider konnte die Num⸗ 
es Autos nicht feſtgeſtellt werden. 


Gartendiebe verprügeln den Gartenbeſitzer. 
Wenn: In dem Garten des Hausbeſitzers S. auf der ul. 
Melone in Siemianowiz wurden in der letzten geit 
S Fkere Diebstähle von unbekannten Tätern ausgeführt. 
auch te ſich in der Laube auf die Lauer, und richtig kam 
gegen 10 Uhr abends ein Mann über den Zaun geſtie⸗ 


der Gaſtgeber. 


Keine Erfolge der Laurapütter Fußbadvereine 


„07“ in Bielitz geſchlagen — „Slonsk“ und „Iskra“ erzwingen 
ein Remis — Frl. Klaus in Warſchan ſiegreich — Sportallerlei 


Fußball. 
B. B. S. V. Bielitz ſchlägt 07 Laurahütte 4:2 (3:0). 

Der letzten Niederlage von Bogutſchütz 20 folgte am Sonntag 
eine weitere. Zwei wertvolle Punkte, mußte der K. S. 07 in 
Bielitz im Kampf gegen den gefürchteten B. B. S. V. hergeben. 
Vielleicht wäre dem K. S. 07 der Sieg gelungen, wenn nicht ſchon 
kurz nach Seitenwechſel die beiden Spieler Leſch und Fitzner 
infolge Verletzung das Spielfeld verlaſſen mußten. Mit nur 
9 Mann ſpielend erſchien es unmöglich einen Sieg zu erringen. 
Weiter ſpielte die Mannſchaft der Laurahütter wieder in einer 
geänderten Aufſtellung. Schulz hatte man diesmal außer Acht 
gelaſſen. Ob vom Vorteil, das hatte man im Spiel zu merken 
bekommen. Chlubek, der eingeſtellte Erjagmann wird wohl 
immer in einer Reſervemannſchaft ſeinen Mann ſtellen, doch für 
eine erſte Mannſchaft bringt er nicht die notwendige Qualifika⸗ 
tion herbei. Eine Verſtärkung hatte der Sturm diesmal durch 
Leſch, der nach einer langen Krankheit wieder zum erſten Mal 
mitwirkte. Die Nullſiebener waren in der erſten Lalbzeit ſehr 
ſchwach. Erſt in der zweiten Spielhälfte tauten ſie mächtig auf 
und hätten ſie mit der kompletten Mannſchaft geſpielt, ſo hatten 
ſie wohl beſtimmt den Ausgleich erzielt. Schuld an den erſten, 
raſchen drei Toren war zum größten Teil auch Piontek, der nicht 
wiederzuerkennen war. Schwächer war auch in dieſem Spiel 
Kralewski in der Verteidigung. Hier muß unbedingt Machnik 
einſpringen, ſo daß der Sturm durch Kralewski wieder in ſein 
altes Fahrwaſſer kommt. 


B. B. S. V. konnte in der erſten Spielhälfte ſehr gut ge⸗ 


fallen. Nach der Pauſe fielen ſie jedoch dem Tempo der erſten 
Halbzeit zum Opfer. Gut war lediglich nur die geſamte Hinter⸗ 
deckung. 


Da der Verbandsſchiedsrichter nicht erſchienen iſt, ſprang für 
ihn Kaciski (Sturm) ein. Wie nicht anders zu erwarten war, 
benachteiligte er die Mannſchaft, wo er ſie nur konnte. 

Der Kampf begann zunächſt einen ſcharfen Charakter anzu⸗ 
nehmen. Die Glätte des Bodens dämpfte das Tempo ein, ſo daß 
nervenkitzelnde Momente anfangs nicht feſtzuſtellen waren. Durch 
die Umſtellung zeigte die Laurahütter Elf nicht die Einheit wie 
Die B. B. S. V.⸗Angriffe mehrten ſich und 
wurden gefährlicher. Unermüdlich arbeitete die Läuferreihe von 
07 ſowie der alte Kämpe Gawron 1. Die Hinterdeckung konnte 
jedoch nicht verhindern, daß B. B. S. V. bereits bis zum Seiten⸗ 
wechſel mit 3:0 in Führung lag. Nach dem Seitenwechſel legte 
07's Elf Volldampf an. Blitzſchnelle Angriffe zermürmten die 
Stabilität des feindlichen Hintertrios und ſchon nach kurzer Zeit 
war es Leſch vergönnt den erſten Treffer für ſeine Farben zu 
buchen. Schon nach dieſem Erfolge mußte der Torſchütze infolge 
einer Verletzung das Feld räumen. Kralewski, der von der Ver⸗ 
teidigung in den Sturm verſetzt wurde, ſchoß kurze Zeit darauf 
das zweite Tor für 07. Wieder mußte ein Nullſiebenmann und 
zwar Fitzner vom Spielfeld weggeſchafft werden. Mit 9 Mann 
war nun 07 die reſtlichen Minuten gezwungen zu kämpfen. B. 
B. S. V. glückte noch 1 Treffer, jo daß beim Stande von 4:2 für 
Bielitz der Kampf ſein Ende nahm. 


K. S. Slonsk Laurahütte — K. S. Slavia Ruda 1:1 (1:0). 

Wir haben ſchon oftmals Gelegenheit gehabt über das Pech, 
von welchem der K. S. Slonsk verfolgt wird, zu berichten. 
Slonsk's Elf war in jo manchen Verbandsſpielen tonangebend, 
doch infolge verſchiedener unvorhergeſehener Delikte kam ſie 
immer und immer wieder um den Sieg und um wertvolle 
Punkte. Kein Wunder, wenn durch diverſe Zwiſchenfälle die 
Mannſchaft hin und wieder den Kopf ſinken lies und nicht das 
zeigte, was man von ihr erwartete. Wer jedoch die K. S. 
Slonsk⸗Mannſchaft genau kennt, wird zugeben müſſen, daß ſie 
ſich beſtimmt einen anderen Platz in der Tabelle verdient hat. 
Auch im ſonntäglichen Spiel kam die Slonskmannſchaft dadurch 
um den Sieg, daß paar Minuten vor Schluß, der ſonſt beſte 
Mann am Felde Prudlo, ein Selbſttor fabrizierte, und ſo den 


Slavianern zu einem Punkt verhalf. Nach langer Zeit wirkte 
in der Laurahütter Maunſchaft abermals der Mittelläufer 
Gnielczyk mit, der auf die angenehme Seite enttäuſchte. Die 
Mannſchaft hatte ein ganz anderes Rückrat und war in ihrer 
Spielweiſe viel fließender. In dieſer Aufſtellung wird wohl der 
K. S. Slonsk ſo manchem Vereine eine harte Nuß zu knacken 
geben. 

Slavia Ruda hatte mit der Gegenwehr von Slonsk nicht 
gerechnet. Die Mannſchaft hinterließ in Laurahütte, wie man das 
von ihr ſchon gewöhnt iſt, den beſten Eindruck. 

Schon in der ſiebenten Spielminute gelang es Bregulla durch 
einen famoſen Schuß ſeinen Verein mit 1:0 in Führung zu brin⸗ 
gen. Slavia gab ſich die größte Mühe auszugleichen, doch die 
wachſame Hintermannſchaft von Laurahütte brachte jegliche 
Angriffe der Gäſte zum Scheitern. Im Felde ſelbſt war eine 
kleine Ueberlegenheit der Slonsker unverkennbar. Der Sturm 
verſtand es jedoch nicht, jede Situation auszunützen. Mit 1:0 
für Slonsk wurden die Seiten gewechſelt. Auch in der zweiten 
Spielhälfte blieb der Kampf ſpannend. Allgemein glaubte man, 
daß der K. S. Slonsk als 1:0⸗Sieger den Platz verlaſſen wird. 
Doch weit verfehlt. Prudlo, ſpielte einen Ball kurz dem Tor⸗ 
mann zu, dieſer verfehlte ihn und der Ausgleich war geſchafft. 
Noch einige Spielzeit und der Schlußpfiff ertönte. Ueber den 
Schiedsrichter konnte nicht geklagt werden. 


Slavia Ruda 1. Igdm. — Slonsk Laurahütte 1. Igdm. 2:2. 

Die Jungens beider Vereine führten einen ſchönen Fußball 
vor. 

K. S. Iskra — Kreſi Königshütte 2:2 (0:2). 

Auch dieſes Spiel endete mit einem Unentſchieden. Kreſy 
Königshütte lag bis zur Pauſe bereits mit 2:0 in Führung. 
Iskra's Elf kam erſt in der zweiten Spielhälfte mächtig auf und 
ſchaffte noch mit größter Mühe den Ausgleich. Der beſte Mann 
von der Laurahütter Mannſchaft war Rzychon, der auch die 
beiden Tore ſchoß. Kreſy Königshütte entpuppte ſich als eine 
äußerſt flotte und ſympathiſche Mannſchaft. 

Jugendkraft Laurahütte — V. d. K.⸗Ingendgruppe 1:3. 

In einem Diplomſpiel trafen ſich am Sonntag nachmittag 
obige Fußballmannſchaften. Trotzdem ſich die Jugendkraftle: 
ſehr gut wehrten, konnten ſie es nicht verhindern, daß V. d. K. 
durch drei prächtige Tore zum Siege gelangten. In beiden 
Mannſchaften konnte man gutes Material feſtſtellen. Hoffentlich 
treten beide Mannſchaften öfter vor die Oeffentlichkeit. 

Schwimmen. 
Frl. Klaus in Warſchau ſiegreich. 

Wie zu erwarten war, ſiegte die polniſche Meiſterin im 
Repräſentativkampf Warſchau — Oberſchleſien am vergangenen 
Sonntag in den beiden Sprungkonkurrenzen. Auch in Warſchau 
war das Intereſſe für die Springerin ſehr groß. Durch ihre 
prächtigen Leiſtungen verhalf ſie mit den Oberſchleſiern zum 


Siege. 
Fauſtball. 
Ausſchreibung der Fauſtball⸗Ortsmeiſterſchaft. 

Der vorjährige Fauſtballmeiſter, der evangeliſche Jugend⸗ 
bund, ſchreibt hiermit die diesjährigen Fauſtballmeiſterſchaften 
aus. Sie ſollen bereits an den Sonntagen 16. Auguſt und 28. 
Auguſt in zwei Klaſſen ausgefochten werden. Die Vereine, die 
ihre Mannſchaften zu den heurigen Meiſterſchaften melden 
wollen, werden gebeten die Nennung bis zum 2. Auguſt an die 
Adreſſe Naprath, ulica Bytomska 19 zu richten. 

Wir hoffen, daß ſämtliche Vereine, die Fauſtballmannſchaften 
unterhalten, ſich an den Meiſterſchaften beteiligen werden. m. 


Gratulation. 


Zu ſeinem 21. Geburtstag entſenden wir dem bekannten 
Sportſympathiker und neuem Schwergewichtler des A. K. B. 
Siemianowitz, Lothar Janik, die herzlichſten Glückwünſche. 


gen. S. ſprang ſofort auf ihn zu, um ihn feſtzuhalten, der 
Mann flüchtete wieder über den Zaun zurück. Als auch S. 
ihm über den Zaun nachſprang, wurde er von dem Mann 
und zwei Komplizen, die hinter dem Zaun ſtanden, in Emp⸗ 
fang genommen und derartig mit harten Gegenſtänden be⸗ 
arbeitet, daß er mit ſchweren Kopfverletzungen ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett eingeliefert werden mußte. Leider war es 
5 S. in der dunklen Nacht nicht möglich, die Täter zu er⸗ 
ennen. 


Ladendiebe am Werk. 

In der letzten Zeit haben ſich wieder Fälle wiederholt, wo 
ausgelegte Waren aus den Geſchäften abhanden gekommen ſind. 
Wie nicht anders anzunehmen iſt, werden wohl wieder einige 
Spitzbuben ihr Anweſen in Siemianowitz treiben. Es jei daher 
der Siemianowitzer Kaufmannſchaft geraten, größere Vorſicht 
walten zu laſſen. Sollte einem Kaufmann irgend eine Perſon 
in Verdacht fallen, jo wird gebeten dieſe ſofort dem nächſten 
Polizeipoſten zu übergeben. m. 


Troſtloſe Lage der Siemianowitzer Gewerbetreibenden. 

Die verheerende Wirtſchaftskriſe macht ſich beſonders in 
dem Induſtrieflecken Siemianowitz unangenehm bemerkbar. 
Weit über 200 Arbeitsloſe ſind gezwungen, unter den denk⸗ 
bar ſchlechteſten Verhältniſſen ihr Daſein zu friſten. Drei⸗ 
mal ſoviel Kurzarbeiter verdienen bei weitem nicht das, um 
nur den notwendigſten Haushalt zu führen. Aus all dieſem 
ergibt ſich die äußerſt ſchlechte, man kann ruhig ſagen, 
ruinierende Geſchäftslage in Siemianowitz. Die einſt 
blühenden Geſchäfte ſind zum größten Teil ſtark herunter⸗ 
Pen i Der ſchwache Abſatz zwang die Gewerbetreiden- 

en in den meiſten Fällen ihr Perſonal abzubauen. 

Trotz der ſchweren Zeit werden rückſichtslos die Steuern 
von den mit ſich ſelbſt ſchwer kämpfenden Gewerbetreiben⸗ 
den angefordert. Die Kaufmannſchaft, die nach alter Sitte 
gewöhnt war, prompt ihren Steuerverpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, wird in manchen Fällen vor die große Frage ge⸗ 
ſtellt: „Woher die nötigen Geldmittel zur Bezahlung der 
Steuern hernehmen?“ 

Große Erbitterung bei den Siemianowitzer Gewerbe⸗ 
treibenden herrſcht darüber, daß die Einſprüche zur Ein⸗ 
kommenſteuer vom Jahre 1930 immer noch nicht vom 
Finanzamt erledigt worden ſind. 4 

Es dürfte doch klar auf der Hand liegen, daß die Am⸗ 
ſätze von Jahr zu Jahr immer kleiner werden. Einer an⸗ 
deren Meinung ſcheint der Vorſitzende der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion, der Leiter des Siemianowitzer Finanzamtes, zu 
ſein. In den meiſten Fällen hat er gegen die Beſchlüſſe der 


Einſchätzungskommiſſion, betreffs Feſtſetzung der Umſatz⸗ 
ſteuer, Berufung eingelegt, mit der Begründung, daß die 
Kommiſſion die Gewerbetreibenden zu niedrig eingeſchätzt 
hat. In vielen Fällen wird von ihnen eine Erhöhung von 
50—125 Prozent — Selbſtnerſtändlich hat dieſe Mut⸗ 
maßung bei den iemianowitzer Kaufleuten große 
Empörung hervorgerufen. m. 


Die Hüttenarbeiter proteſtieren. 

Da die Aufträge in der Laurahütte immer ſpärlicher 
einlaufen, beabſichtigt, wie bekannt, die Direktion mehrere 
Arbeiter zu entlaſſen. Gegen dieſe geplante Entlaſſung wol⸗ 
len die Arbeiter ſtärkſten Proteſt erheben. Für heute Diens⸗ 
tag haben die Gewerkſchaftsvertreter aller Richtungen eine 
Belegſchaftsverſammlung einberufen, die am Vormittag, ſo⸗ 
wie am Nachmittag je nach den Wechſelſchichten im Saale von 
„Zwei Linden“ ſtattfindet. m. 


Von der St. Antoniuskirche. 
An die immer ſchöner werdende St. Antoniuskirche ſind 
in den letzten Tagen Blitzableiter an den Türmen ange⸗ 
bracht worden. Die Malarbeiten im Innern der Kirche 
gehen weiter rüſtig vorwärts. Gleichfalls haben die Türme 
Treppenaufgänge erhalten. m. 


Das Sommerfeſt des V. D. K. verſchoben. 

o- Wie bereits geſtern mitgeteilt wurde, mußte das 
Sommerfeſt des Verbandes deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Siemianowitz, wegen des ſchlechten Wetters am Sonntag ab⸗ 
gebrochen werden. Der Vorſtand hat nun beſchloſſen, das 
Sommerfeſt am Sonntag, den 30. Auguſt d. Is., noch einmal 
ſteigen zu laſſen. Die bereits gekauften Eintrittskarten be⸗ 
halten für dieſen neuen Termin ihre Gültigkeit. 


Zitherkonzert zugunſten der Arbeitsloſen. 

⸗o⸗ Am vergangenen Sonntag, den 19. Juli, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, peranſtaltete der Zitherverein von Siemianowitz 
im Generlichſchen Saale ein Zitherkonzert, deſſen Reinertrag 
für den Arbeitsloſenfonds beſtimmt war. Der Saal konnte 
die große Zahl der Beſucher kaum faſſen. Die vorgetragenen 
Konzertſtücke ernteten reichen Beifall. Ein Preisſchießen 
für Damen und Herren brachte den Siegern reiche Geſchenke, 
die hauptſächlich aus lebenden Tieren beſtanden. Auch für 
die Beluſtigung der Kinder war durch verſchiedene Spiele 
geſorgt. Anſchließend an das Konzert fand ein Tanzkränz⸗ 
chen ſtatt. Infolge des guten Beſuches wird ein erheblicher 
r dem Arbeitsloſenfonds zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den können, 


Vor der Eröffnung der neuen Volksſchule. 

Die auf der ul. Mateiki ſich im Bau befindende Volksſhule 
geht langſam ihrer Vollendung entgegen. Dieſer Prachtbau 
bildet ein Schmuckſtück auf der ul. Matejki. Auf dem Vorbau 
der Schule iſt ein mächtiger Adler aus Stein angebracht wor⸗ 
den. Mit dem Beginn des neuen Schuljahres dürfte die 
Schule eröffnet werden. m. 


Quartalsverſan-mlung der Siemianowitzer 
Schuhmacher⸗Zwangsinnung. 

Am Sonntag, den 19. Juli fanden ſich die Siemiano⸗ 
witzer Schuhmachermeiſter im Drendaſchen Lokale zu der 
fälligen Quartalsverſammlung zuſammen. Die Beſucher⸗ 
zahl war eine zufriedenſtellende. Obermeiſter Prawdzik er⸗ 
öffnete die Verſammlung und hieß ſämtliche Anweſenden 
herzlichſt willkommen. Fünf neue Mitglieder haben ſich der 
Schuhmacherzwangsinnung angeſchloſſen. Hierauf erfolgte 
die Verleſung, des letzten Protokolls, welches debattenlos 
angenommen wurde. Freigeſprochen wurde 1 Lehrling, wo⸗ 
gegen drei neue Lehrlinge in das Innungsregiſter neu 
eingetragen wurden. Die Lehrlinge fanden Unterkunft bei 
den Meiſtern Miſch, Hankiewicz und Raſſek. Alsdann er: 
folgte die Wahl der Werkſtattkommiſſion. Aus der Wahl 
gingen nachſtehende Herren hervor: Obermeiſter Prawdzik, 
Czernia, Schneider, Stankowicz, Borszez und Jaworek. 
Weiter beſchloß man am Sonntag, den 2. Auguſt im Bien⸗ 
hofpark ein Konzert zu veranſtalten. Dies ſoll den Charakter 
des 2. Jahrtages der Fahnenweihe tragen. Lebhaft disku⸗ 
tiert wurde gleichfalls über das diesjährige Patronatsfeſt 
des hl. Erispinus, welches im Monat Oktober gefeiert wird. 
Nach Erſchöpfung der Tagesordnung ſchloß der Verſamm⸗ 
lungsleiter die inhaltsreiche Sitzung. Nach Schluß blieben 
die Verſammelten noch eine Jeitlang beim gemütlichen. 
Sche ppen beiſammen. m. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzlirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 22. Juli 1931: 
6 Uhr früh: Für verſt. Paul Kowoll und Eltern. 
6.30 Uhr: Für verst. Magdalena Labryga und Vater. 
Donnerstag, den 23. Juli 1931: 
6 Uhr früh: Für verſt. Marie Janiſchowski. 
6.30 Uhr: Für veiſt. Joſef Pipa. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 22. Juli 1931: 
6 Uhr früh: Zum hl. Antonius auf eine beſtimmte Intention. 
6.30 Uhr: Für verſt. Johann Pytel. 
Donnerstag, den 23. Juli 1931: 

6 Uhr früh: Für verſtorb. Johann und Johanna Wargecha, 
Joſef Kolarczyk und Verwandtſchaft beiderſeits. 

6.30. Uhr: Jahresmeſſe mit Kondukt für gef. Leo Mokrski. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 22. Juli 1991: 
7.30 Uhr: Jugendbund. 
Freitag, den 24. Juli 1931: 
7.30 Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Woſewodſchafi Schleſien 


Die Verrechnungen zwiſchen dem Staafs- 
und Wojewodſchaftsſchatz 

Heute begibt ſich eine Sejmkommiſſion nach Warſchau, 
die vom Sejmmarſchall Wolny geführt wird. Auch der 
Wojewode Dr. Grazynski ſchließt ſich der Sejmkommiſſion 
an. Die ſchlefiſche Sejmdelegation wird mit dem Vize⸗ 
Finanzminiſter Starzynski Konferenzen abhalten, um die 
Verrechnungen zwiſchen der Wojewodſchaft und dem Staats⸗ 
ſchatzamte durchzuführen. Die Konferenzen werden für den 
ſchleſiſchen Staatsſchatz von großer Bedeutung ſein. Auch der 
ſchleſiſche Finanzleiter, Herr Kankhofer, begibt ſich nach 
Warſchau und wird an den Konferenzen teilnehmen. 


Gastwirte undHoteliers 


Strohhalme 
Papierservietten 
Bonbücher 
Zahnstocher etc. 
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Arbeifslojendelegation vom Bizewojewoden 
nicht empfangen 

Eine Delegation der arbeitsloſen Angeſtelkten begab 
ſich geſtern zum Vizewozewoden, um ihm die Beſchlüſſe der 
Konferenz, die am Sonnzag in Hattocitz taste, vorzulegen 
Der Vizewojewode Dr. Saloni hat abgelehnt, die Delegation 
zu empfangen und gas nicht einmal die Gründe an, warum 
er die Delegation abgewieſen hat. Daraufhin wandte ſich 
die Delegation telegraphiſch an den Miniſterpräſidenten 
und erſuchte um Intervention. 


Erdbeer-Großplankage in der Nähe 
von Myslowitz 

Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß in 
der Ortſchaft Brzenskowitz, bei Myslowitz, eine Erdbeer⸗ 
Großplantage beſteht, welche einen Umfang von 24 Morgen 
aufweiſt Inhaber der Plantage iſt der Gärtnereibeſitzer 
Klon. Es wird beabſichtigt, die Plantage noch weſentlich 
zu erweitern, um möglichſt den Bedarf der oberſchleſiſchen 
Bevälkerung an Erdbeeren zu decken. Die Leitung liegt in 
den Händen des früheren Zöglings der landw. Winterkurſe 
und des Abſolventen der Gartenbauſchule in Strumien, 
Kreutzer. In dieſem Jahre wurden bereits 90 Zentner 

Erdbeeren gewonnen und auf den Markt gebracht. 


Der Bevölkerungszuwachs in Polen 

Polniſche Zeitungen berichten, daß der Zuwachs der Bevöl⸗ 
kerung in Polen im Laufe der letzten 12 Jahre (1. Januar 1919 
bis 1. Januar 1931) 18.5 Prozent beträgt, und zwar iſt die Be⸗ 
völkerungszahl in dieſer Zeit von 26 282 290 auf 31 147 616 ge⸗ 
ſtiegen. Während der letzten 9 Jahre, d. h. ſeit der letzten 
Volkszählung, iſt die Einwohnerzahl Polens um 13.4 Prozent 
oder um 3 676 432 Köpfe geſtiegen. Der jährliche Zuwachs be⸗ 
trug 408 492 oder 1.5 Prozent. Natürlich iſt der jährliche Be⸗ 
völkerungszuwachs in den verſchiedenen Teilen des Staates ver: 
ſchieden groß. Am größten iſt er natürlich in den öſtlichen 
Wojewodſchaften, die von Weißruſſen und Ukrainern bewohnt 
werden. Dort beträgt er nämlich 2.6 Prozent. In den Zentral⸗ 
wojewodſchaften 1.5 Prozent, in den ſüdlichen Wojewodſchaften 
1 Prozent und in den weſtlichen Wojewodſchaften gar nur noch 
0.9 Prozent. Polniſche nationale Zeitungen bringen die Nach⸗ 
richt über den Bevölkerungszuwachs in großer Aufmachung und 
großer Genugtuung. Eine Lodzer Zeitung berichtete in dieſem 
Zuſammenhange ſogar unter dem Rieſentitel „Wir überflügeln 
Deutſchland“ (1), daß die Bevölkerungszahl Polens nach einigen 
Jahren ebenſo groß ſein wird wie die Deutſchlands, und daß 
Polen dann Anſpruch auf Vergrößerung ſeines Gebietes haben 
würde. (Alſo ein neuer Krieg!). Anſere Arbeitsloſen wären 
dem Blatte jedoch dankbar geweſen, wenn es hierbei auch aus⸗ 
gerechnet hätte, um wieviel jährlich bei uns die Arbeitsloſigkeit 
mit der Geburtenzunahme ſteigt und wieviel Arbeitsloſe wir 
nach 10 Jahren Bevölkerungszuwachſes haben werden. 


Kattowitz und Umgebung 
Weil er ihm das Auge ausgeſchlagen hatte 

Am Sonnabend hatten ſich vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts in Kattowitz der Arbeiter Jan Benczyk und der Zinrmer⸗ 
mann Auguſt Z. aus Pleß wegen ſchwerer Körperverletzung zu 
verantworten. Aus der gerichtlichen Beweisoufnahme war nach⸗ 
stehendes zu entnehmen: Am 15. Mai d. J., gegen 8 Uhr abends, 
wurde auf einem Feldwege in der Ortſchaft Zelnicza, Kreis 
Pleß, der Arbeiter Paul Sernek aus der gleichen Ortſchaft von 
zwei Perſonen angefallen. Die Täter zerrten den Weberfallenen 
in die nahen Felder und mißhandelten ihn in der ärgſten Weiſe. 
Sernek wurde mit einem harten Gegenſtand das linke Auge 
ausgeſchlagen. Außerdem erlitt der Ueberfallene erhebliche 
Verletzungen im Geſicht ſowie an den Händen. In einer Blut⸗ 
lache wurde jpäter der Ueberfallene von zwei Arbeitern aufge⸗ 
ſunden und nach dem Spital geſchafft, wo er faſt 5 Wochen in 
ärztlicher Behandlung verweilen mußte. Sernek iſt auf das 
linke Auge erblindet. Die Rowdys, welche nach der Tat in den 
nahen Wald flüchteten, murden zwei Tage nach dem Ueberfall 
von der Polizei, und zwar auf Grund einiger Fingerzeige aus⸗ 
findig gemacht und arretiert. Die ſeinerzeit eingeleiteten po⸗ 


lizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß Benczyk mit Sernek be⸗ | 


reits ſeit längerer Zeit in Streit lebte und letzterem Rache 
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Salomons Schwiegertochter 


ſchwor. Bei ihrer Verteidigung beſtritten beide Angeklagten 
eine Schuld. Durch Zeugenausſagen konnte jedoch ter Ange⸗ 
klagte Benczyk überführt werden. Das Urteil lautete wegen 
ſchwerer Körperverletzung für Benczyk auf 4 Monate Gefängnis. 
ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft. Der Mitangeklagte, 
mußte mangels genügender Beweiſe freigeſprochen werden. 


—— b —— 
Kattowitz — Welle 408.7 
Mittwoch, den 22. Juli. 

12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: Kinder! 
ſtunde. 16,30: Vorträge. 18: Volkstümliches Konzert. 18: 
Vorträge. 20,15: Liederſtunde. 21,05: Vortrag. 21,25 
Abendkonzert. 22,30: Klavierkonzert. 23: Vortrag (franz.) 

Donnerstag, den 23. Juli. : 

12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 13: Volke⸗ 
tümliches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch, den 22. Juli. 


12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: Für die 


Jugend. 16,30: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 18: Nach. 
mittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Klavierkonzert. 21,15 
Soliſtenkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 23. Juli. 


12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 17,15: Schall’ 
platten. 17,35: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Vor⸗ 
träge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 21,30: Vorträge. 


22,30: Abendkonzert. 


Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand. Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe⸗ 

12,55: Zeitzeichen. 

13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

Mittwoch, den 22. Juli. 

6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Frühkonzert auf 
Schallplatten. 15,20 Elternſtunde. 16: Für den Landwirt. 
16,25: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 17: Tänze für 
Klavier, 17,30: Zur Unterhaltung. 18: Leſung. 18,25 
Landſtreicher. 18,50: Kreuz und quer durch OS. 19, Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: Violinkonzert auf Schallplatten. 


23: Tanzmuſik. 


19,30: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Weltreiſereporter erzählen! 20: Aus Berlin: Eduard 
Künneke dirigiert eigene Werke. In einer Pauſe gegen 


21: Aus Berlin: Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,30: Funkſtille. 
Donnerstag, den 23. Juli. 2 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,½: Frühkonzert auf 
Schallplatten. 12,35: Mas der Landwirt wiſſen muß! 15,27 
15 Minuten Technik. 15,45: Das Buch des Tages. 15 
Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. 17,15: Zweite! 
landw. Preisbericht; anſchließend: Stunde der Muſik. 17,35 
Das wird Sie intereſſieren! 17,55: Meine letzte Südſeereiſe. 
18,20: Stunde der Arbeit. 18,45: Aus dem Stadion Wien: 
2. Arbeiter⸗Olympiado. 19,15: Wettexvorherſage; anſchl. 
Neue Kindermuſik. 20: Wiederholung der Wettervorher! 
lage; anſchl.: Weltreiſereporter erzählen! 20,30: Wir haben 
keine Zeit! (Funkpoſſe). 21,30: Flötenkonzert. 22,10: de 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.30 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 22,45: Aus der „Femina, 
Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odP 
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Neu! 


| Preis je 


2.20 ZI. 


Sommer, Schule und Liebe 


geheimnisvolle Saphirring 


in der Geſchäftsſtelle der „Kattowitzer Zeitung“ und „Laura“ 
hütte⸗Siemianowitzer Zeitung“, ul. Bytomska 2 vorrätig. 


Soeben erschien: 


MAX WILD 


Im geheimen Auftrag 


an der Ostfront 


Aufzeichnungen eines deutschen 
Nachrichtenoffiziers 


Gebunden 21 9.90. Kartoniert ZI 6.60 


Kattowitzer Buchdruckerei- und 
Veriags-Spölka Akc., 3. Maja 12 


wird entitellt durch haßlich verfärbte 
Zähne. Übler Mur. ogerach wirkt ab 


hr Mund 


tohend. Beide bel werd. ſofort i. voll“ 
konimen unſchädl. Weiſe beſeitigt d. die 
bewährte Zahnpaſte Chloro doll, 
wirkſam unterſtüßt durch Clorodont-Mundwaſſer. Überall zu haben 


